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Heinende Blatt betrügt wierteljähr! 


ich dre Mal c- 
7 = S 
Rofen Als Mark, für gam Deutſchla 


die Stabi 
Marz 45 Pi. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 


At. 311. 


ſchen Meies an 


Amtliches. 


Berlin, 2. Mai. Der König hat den Geheimen Regierungsrath 
und vortragenden Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, 
v. Kügelgen, zum Geheimen Ober⸗Regierungsrath, und den Landgerichts⸗ 
Direktor Pbiller in Lineburg zum Präſidenten des Landgerichts in 
Elbing ernannt, ſowie den Gerichtsſchreibern, Sekretären Sannig zu 

iedland b W. und Klapper zu Gleiwitz bei ihrer Verſetzung in den 
ubeftand den Charakter als Kanzleirath verliehen. - 

Der Rechtsanwalt Tröge zu Raſtenburg ift zum Notar im 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Königsberg i. Pr., mit Anweiſung 
ſemes Wohnſitzes in Raſtenburg, der Rechtsanwalt, Juſtizrath Zentzytzli 
zu Berlin zum Notar im Bezirk des Kammergerichts, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſſtzes in Berlin, der Rechtsanwalt Seeler zu Oranienburg 
um Notar im Bezirk des Kammergerichts, mit Anweiſung ſeines 

ohnſitzes in Oranienburg, der Rechtsanwalt Tewaag zu Dortmund 
um Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, mit Anwei⸗ 
ung ſeines Wohnſitzes zu Dort und der Rechtsanwalt 


ortmund, 5 
Lümkemann zu Lübbecke zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landes⸗ 


gerichts zu Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Lübbecke, er⸗ 
nannt worden. 


Beutfcher Reichstag. 


21. Sitzung. 
Berlin, 2. Mai. Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, 
v. Burchard. EEE 
Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
Minuten. 


Das Haus erklärt auf Antrag der Wablprüfungskommiſſion die 
Wahl des Abg. Cronemeyer (19. hannöverſcher Wahlkreis) für giltig. 

Abg. Haſenclever: Es zeigt ſich auch diesmal wieder, daß 
noch in der letzten Seſſton des Reichstags Wahiprüfungen vorgenom⸗ 
men werden müſſen. Wenn es durchaus nicht möglich iſt, die Wabl⸗ 
prüfungen im Plenum im Laufe der erſten Seſſion jedes Reichstags 
zu erledigen, jo wäre es doch wünſchenswerlh — und ich behalte mir 
einen darauf abzielenden Antrag vor — daß diejenigen Kollegen, deren 
Wahl von der Kommiſſion für ungiltig erklärt oder beanſtandet worden 
iſt. ſich unbeſchadet ibrer übrigen Rechte als Reichstagsmitglieder doch 
aller Abſtimmungen entbalten, bis das Plenum ſich über die betr. 
Wahlen 3 gemacht hat. Es muß durchaus ein Ausweg gefunden 


amit die jetzige Praxis geändert werde. 
>= Dr. M zue deal 


” 
put 


Aba ltzahn⸗Gültz: Die Vorredner find ſich wohl nicht 
darüber klar — was unter Beanſtandung einer Wahl durch die 
Kommiſſion zu verſtehen iſt. Die Beanſtandung bedeutet einer Wahl 

egenüber doch nur ein non liquet — ich glaube nicht, daß nach der 
Beihäftsorbnung ein Abgeordneter feinem Wahlkreiſe gegenüber es 
verantworten fönnte, wenn er ſich der Abſtimmung enthalte und da: 
durch feinen Wahlkreis gewiſſermaßen vertreterlos mache. 

Abg. Dr. Möller: Die Beanſtandung einer Wahl bedeutet 
allerdings ein non liquet — um ſo mehr alſo ſcheint es mir, daß ein 
Vertreter, deſſen Wahl dieſem non liquet zufolge noch nicht für giltig 
erklärt worden, auch nicht ſeine Rechte als gewählter Vertreter aus⸗ 


üben darf. ; 

Ab k Wölfel: Es würde zur Beſchleunigung der Wahlorüfun⸗ 
gen wohl weſentlich beitragen, wenn man die Berichte der Wahlprü⸗ 
fungskommiſſion ſtets als erſten Gegenſtand auf die Tagesordnung 

en wollte. 3 a £ 

* Abg. v. Manteuffel: Die Art der jetzigen Wahlproteſte iſt 

Schuld daran, daß die Prüfung der Wahlen ſo langſam vorſchreitet. 
r Und wenn man nun die angeregte Beſtimmung treffen wollte, jo würs 
den ſich die Proteſte nur noch vermehren; je mebr Wah ſproteſte aber 
— ob begründet oder nicht, deſto mehr Wahlbeanſtandungen. Es 
Tönnte ae, aa Eon. —— 3 ſehr leicht eine Hem⸗ 
mung der Ge e des Reichstages eintreten. 5 

Abg. Haſenclever: Man beſchwert ſich darüber, daß die Wahl⸗ 
proteſte fo oft wenig begründet find. Ja, daß gebe ich gern zu — 
aber das liegt eben daran daß die Wahlprüfungen ſo ſpät vorgenom⸗ 
men werden; bei der lebbaft fluftuienden Bevölkerung iſt es dann 
natürlich oft nicht mehr möglich, die Vernehmungen in geeigneter 
Weiſe vorzunehmen. Erledigen Sie die Wabl früher und Sie werden 
auch öfter dann die Wahlproteſte begründet finden. 

Abg. Dr. Möller führt aus, daß es keiner Verfaſſungsände⸗ 
rung, ſondern nur einer Aenderung der Geſchäftsordnung bedürfe, um 
dem Vorſchlage des Abg. Haſenclever zu entſprechen. 

Abg. Febr. v. Heereman: Ich kann den heute gemachten Vor⸗ 
ſchlägen micht zuſtimmen, weiß freilich aber auch keinen rechten 
Ausweg Ihnen vorzuſchlagen. Das einzige Mittel, welche beifen 
könnte, wäre das fortgeſetzte Ausbarren der Kommiſſion in gewiſſen⸗ 
baftefſer Prüfung der Wahlen. Wenn man im Lande weiß, daß 
die Wahlen bier aufs Genauefte gerrüft werden, dann wird das auf 
die geſetzmäßige Ausübung der Wahlen ſicherlich gedeihlichen Eins 
g fluß üben und damit werden dann auch die Wahlproteſte ſeltener 

— — Das wird dann naturgemäß auch zu einer Beſchleunigung der 
lprüfungen führen 

Abg. Wölfe 1: Mit den Aeußerungen des Abg. v. Manteuffel 
kann ich mich ſehr wobl einverſtanden erklären — je weniger Wahbl⸗ 
proteſte, deſto ſchnellere Erledigung der Wahlprüſungen. Aber um 
Verminderung der Wahlproteſte berbeizuführen, müßte auch Abg. v. 
Manteuffel mitwirken, daß die große Zabl der Wahlbeeinfluſſungen 
recht bald eine kleine werde oder ganz verſchwinde. 

Damit iſt die Angelegenheit erledigt. 

Die Wahlen der Abgg. Boſtelmann und v. Gebren werden 
obne Diskuffion für giltig und ein darauf bezüglicher älterer Beſchluß 


für erledigt erklärt. 
ie! üfungs⸗Kommiſſion beantragt die Wahl des Abg. v. 
— ahlkreis des Reg.⸗Bez. Poſen) gleichfalls für 


— p o Rn i (6. 

a zu erklären. x 3 

R Abg. Schott kann ſich mit dem Antrage der Kommiſſionnicht eins 
verſtanden erklären und begründet dies mit dem Hinweiſe, daß ſich aus 

ö den Ausſagen mehrerer Zeugen eine Reihe von Wahlbeeinfluſſungen 


itens der Obrigkeit ergebe. 8 
5 Das Haus beſchließt dem Antrage der Kommiſſion gemäß und tritt 


Deabsllangen nehmen alle Poſtanſtalten der bee 


t ſich dem Vorredner an; zum Mins 
ing SE m Schal ber ameiten Selten ber Pol 


— 


Sonnabend, 3. Mai. 


nung der Zollermäßigungen in den 


ſchen Handels⸗ und Schifffahrts vertrage. 


Abg. Dr. Bamberger: Die gegenwärtige Vorlage iſt nur ein 

} der uns im vorigen 
Sommer beſchäftigt hat. Ich will deshalb auf Weiteres nicht einge — 
as 
dium ſich die Verhandlungen mit Griechenland wegen eines Handels⸗ 


. { r: Aus den noch ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen kann ich wenigſtens mittheilen, daß der Abſchluß des irn 
in dieſem 
Vertrage die Intereſſen Deutſchlands eine ausgedehnte Berückſichtigung 


Nachſpiel des Handelsvertrages mit Spanien, 
und mir nur die Anfrage an die Regierung erlauben, in welchem S 


vertrages befinden. 
Miniſter v. Bötticher: 


vertrages mit Griechenland bald zu erwarten iſt und daß 


finden werden. B j 5 
Die Verordnung wird ohne weitere Diskuſflon angenommen. 


Es folgt die dritte Berathung des Geſetzes betr. Anfertigung 


und Verzollung von Zündhölze 


rn. 
ie 88 1—5 werden gemäß den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 


ohne Diekuſſion angenommen. 


§ 6 handelt von 15 Beſteuerung der Zündhölzer und Zündkerzchen 


(10 M. für 100 Kilogr. 


Abg. Dr. Barth nimmt den in zweiter Leſung geſtellten Antrag 


auf Streichung des § 6 wieder auf. 
Staatsſekretär v. Burch 


worden. Die 5 iſt nothwendig, weil ſonſt die Einfuhr von 
ausländiſchen Zündhölzern die 


zweiten Leſung ſtehen! 


Die Diskuſſion wird geſchloſſen und hierauf 8 6 mit 118 gegen 
96 Stimmen angenommen, worauf die Geſammtannahme des 


W mit großer Mehrheit erfolgt. 


as Haus tritt ſodann in die zweite Bergthung eines Geſetzes 


über den Feingebalt der Gold⸗ und Silberwaa ren em. 

§ 1 beſtimmt, Gold: und Silberwaaren dürfen zu jedem Fein⸗ 
gehalt angefertigt und feilgebalten werden. Die Angabe des Fein⸗ 
gehalts auf denſelben iſt nur nach Maßgabe der folgenden Beſtim⸗ 
mungen geſtattet. . ; 

Abg. Lenzmann: Bei Gelegenheit des § 1 will ich mich gegen 
das ganze Geſetz aus ſprechen. Für dasſelbe haben ſich von Induſtriellen 
nur die Verfertiger von kunſtgewerblichen Gegenſtänden ausgeſprochen. 
Ich bin keineswegs gegen Kautelen, wohl aber dann, wenn es ſich 
dabei ſoſort um polizeiliche Einmiſchung handelt. Alle dieſe Maß⸗ 
e nat 6 Soernnug 

Polizei ü n ede B ite le 

1 3 


= 
3 


olide N 
Wir follten uns doch hüten, mit einem derartigen Geſetze uns an eine 
Materie zu machen, die wir noch wenig kennen. Die Beſtimmungen 
der einzelnen Paragraphen ſind ſo ſchwankend und dehnbar, daß das 
allein mir ſchon beweiſt, wie die Sache noch gar nicht ſpruchreif iſt. 
$ 2 handelt von goldenen und ſilbernen Gerätben — iſt nun z. B. 
eine filberne Schaale ein Geräth? Wie wollen Sie das entſcheiden? 
Verſchonen Sie doch unſere Induſtrie mit einem Geſetze, welches 
Ballaſt if und nur unnöthige Polizeiaufſicht berbeifüht. 
bg. Frohme: Es iſt eine Thatſache. daß gerade auf dieſem 
Gebiete eine ſehr ausgebreitete Schwindelinduſtrie herrſcht. Sie dür⸗ 
fen nicht allein auf die Fabrikanten bören, auch das Urtbeil der Ar⸗ 
beiter iſt beachtenswerth und da können Sie hören, daß gerade die 
Induftrie billiger Schmuckgegenſtände, die in großer Maſſenhaftigkeit an⸗ 
gefertigt werden, die ſchlechte Geſchäftslage der Gold» und Silber⸗ 
waareninduſtrie herbeigeführt hat. Der Kampf alio, der gegen dieſes 
Geſetz erhoben iſt, erſcheint gänzlich ungerechtfertigt. Wir halten die⸗ 
ſes Geſetz für ſegensreich und um dieſes hier wohl in Uebereinſtimmung 
us allen Arbeitern dieſer Induſtrie zu erklären, deshalb habe ich das 
Wort genommen. 5 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Bödiker: Abg. Lenzmann hat dieſes 
Geſetz als ein Polizeigeſetz bezeichnet. Dem gegenüber will ich hervor⸗ 
heben, daß die Kommiſſion einſtimmig die Vorlage angenommen hat, 
daß eine Meinungsverſchiedenheit darüber gar nicht beſteht. Eine 
Unterſcheidung und Beſtimmung des Ausdrucks „Geräthe” iſt ſchwierig. 
das geben wir zu; wenn die Kommiſſton aber eine Scheidung zwiſchen 
Geräthen und Schmuckſachen in der Behandlung verlangte, ſo war 
dieſe Scheidung auch im Ausdruck nöthig. Gerade die Gegenüber⸗ 
ſtellung dieſer beiden Begriſſe kennzeichnet die Mehrzabl der Gegen⸗ 
fände hinreichend: unter Geräthen ſoll Tiſchgeräth, Löffel. Gabel, 
Meſſer, Aufſätze, Hausgeräth ꝛc. perſtanden werden. Das Geſet iſt 
kein Polizeigeſetz, es will nur eine Verbeſſerung des gegenwärtigen 
Zuſtandes erzielen und wir hoffen, daß fie dieſe auch erreichen wird. 
Abg. Dr. Sch IE er; Der Kommiſſton ift mündlich und ſchrift⸗ 
lich ſo reiches Material aus den betheiligten Kreiſen zugegangen, daß 
etzt plötzlich eine große Literatur Über dieſe Materie exiſſirt. Unſere 
9 5 verſorgt weit über Deutſchland hinaus, ſelbſt über Europa 
binaus zablreiche Käufer mit Gold⸗ und Silberwaaren; dieſe gewaltige 
Entwickelung der deutſchen Gold⸗ und Silber⸗Induſtrie muß uns mit 
Stolz erfüllen und Anfangs mußte man glauben, es werde aut 
ſein, einer ſo glücklich entwickelten Induſtrie gegenüber keine Verände⸗ 
rung zu treffen. Es zeigte ſich aber bald, daß dieſe Entwickelung der 
Induſtrie nur auf dem Sicherheitsgefühl der Käufer beruhte; nachdem 
man aber in den anderen konkurrirenden Staaten derartige Beſtim⸗ 
mungen getroffen, mußten auch wir zur Beruhigung bei den Abneh⸗ 
mern beuticher Silber⸗ und Gold⸗Induſtrie mit dieſem Geſetze vor 
geben. Die Kommiſſion bat ſich von jeder Beeinträchtigung der In⸗ 
dufrie fern gehalten; fie hat kein Polizeigeſetz geſchaffen, ſondern nur 
Beſtimmungen getroffen, die ſchon ſetzt vielfach Obſervanz großer Bas 
brikanten ſind. 00 bitte Sie, nehmen ſie die Vorlage in der Faſſung 
der Kommiſſion an, Sie unterſtützen dadurch eine große, mächtige Ja⸗ 
duſtrie. Re ng 
f Abg. Dr. Lingens weiſt auf die Einſtimmigkeit hin, die in der 
Kommiſſion geberrſcht bat. Die Bedürfnißfrage ſei eingehend geprüft 
und bejaht worden, die Beſtimmungen ſeien mit aller Vorſicht getroffen 
worden — all dies ſpreche gegen die vom Abg. Dr. Lenzmann vor⸗ 
gefübrten Bedenken. 
1 wird faſt einſtimmig angenommen. ö e 
8 2 lautet: „Auf goldenen Geräthen darf der Feingehalt nur in 
585 oder mehr Tauſendtheilen, auf filbernen Geräthen nur in 800 oder 
mehr Tauſendtheilen angegeben werden. 


in die Berathung der faiferlichen Verordnung betr. die Aus deb⸗ 
llermäß Tarifen A zu 
dem deutſch⸗italieniſchen und dem deutſch⸗ſpani⸗ 


. 3 ard: Die Gründe für und wider 
dieſen Paragraphen ſind in zweiter Leſung bereits erſchöpfend erörtert 


i deutſche Zündhölzerinduſtrie ſchwer 
ſchädigen würde. Ich bitte daher, bleiben Sie bei den Beſchlüſſen der 


7 unn. x — 8 ü 
uftrie, während die umfolide doch nichts ausrichten kann. 


Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


1884. 


2, 3 und 3a werden ohne Diskuſſion angenommen. 
3 der Kommiſſtonsvorlage beſtimmt: a 
2 Schmuckſachen von Gold und Silber dürfen in jedem Feingebalt 5 
geſtempelt werden und iſt in dieſem Falle der letztere in Taufend⸗ 
theilen anzugeben. 
Die Fehlergrenze darf 10 Tauſendtheile nicht überfchreiten, wenn 
der Gegenſtand im Ganzen eingeſchmolzen wird. 
Das vom Bundes rathe gemäß $ 3 beſtimmte Stempelzeichen darf 
auf Schmuckſachen von Gold und Silber nicht angebracht werden.“ 
Abg. Fehr. v. Göler, Haerle, Reiniger, Stötzel bean⸗ 
tragen, daß auf goldenen Schmuckſachen der Feingehalt nur in 330 von 
mehr Tauſendtheilen, auf ſilbernen Schmuckſachen nur in 660 von mehr 8 
Tauſendtheilen angegeben werden darf. Ferner verlangen die Antrag⸗ 
ſteller, daß das vom Bundesrathe beſtimmte Stempelzeichen auf gol⸗ 
denen Schmuckſachen nur bei einem Feingebalte von 585 oder mehr 
Tauſendtbeilen, auf filbernen Schmuckſachen bei einem Feingebalt von 
800 oder mehr Tauſendtheilen angebracht werden darf. 
Abg. Gerwig bittet um Ablehnung dieſes Antrages, der auch 
bereits in der Kommiſſlon geſtellt und abgelehnt worden ſei. 
wird unter Ablehnung des Antrags Göler unverändert 
angenommen, hierauf ohne Diskuſſion die SS 4—6. 
$ 7 handelt von den Strafbeſtimmungen. 
„Mit Geldſtrafe bis 1000 M. wird nach Abſatz 4 des 8 7 be⸗ 
ſtraft, wer Waaren feilhält, welche mit einer gegen die Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes verſtoßenden Bezeichnung verſehen find.” 
Abg. Dr. Lenzmann beantragt, ſtatt des Wortes „welche“ zu 
ſetzen „von denen er weiß, daß fie.“ 7 
Geb. Ober⸗Reg. Rath Bödiker tritt dieſem Antrage entgegen. 
bg. Dr. Lenzmann zieht feinen Antrag zurück, behält ſich 
aber vor, ihn in dritter Leſung wieder einzubringen. 
Die SS 7 und 8 werden hierauf angenommen. 8 
Peu 5 regen | Ni = ® 
räſident v. Levetzow ſetzt die nächſte Sitzung auf Donnerſtag feſt. 
Abg. Dr. Windthorſt: Ich bin erſtaunt, daß wir fo viel Jeit 
haben, um erſt am Donnerſtag tagen zu können. Es liegt eine Reihe 
von Initiativ⸗Anträgen vor, welche mir ſehr wichtig erſcheinen. Wenn 
Ber — 5 Fa ben geben — 5 will, ſo 8 dies 
im Lande Befremden erregen. antrage, morgen eine Si 
des 5 — 7 3 a 1 a 
sale m EDEN 0m: Ge ĩ ˙7ç oin stur mie 
ledigt werden. Nuf wiederholte dan babe ich desbalb erklart 
daß erſt am nächſten Donnerstag Sitzung ſlattfinden ſoll. Wenn 
wir jetzt vor Donnerſtag eine Sitzung anberaumen, ſo iſt doch zu 
bedenken, daß ſehr viele Mitglieder bereits über die nächſten Tage 
dis ponirt haben. . 
N Abg. Ackermann ſchließt ſich dem Vorſchlage des Präſiden⸗ 
e 


n an. 
Abg. Richter (Hagen): Abg. Dr. Windthorſt hat ſo ge⸗ 


ſprochen, als wenn der Schluß der Seſſion nahe ſteht. Steht er 
nahe, Herr Windthorſt? Denn Sie allein können es ja wiſſen. 


(Große Heiterkeit.) Wenn Abg. Dr. Windthorſt uns ſeine Stellun 
zum Sozialiſtengeſetze verrathen wollte, wären wir über alle Zmeife 
hinweg. Auch andere Gründe, als die Rückſicht auf das Abgeord⸗ 
kan — laſſen den Vorſchlag des Präſidenten als ſehr begründet 
erſcheinen. 

Abg. Dr. Windthorſt: Der verehrte Kollege Richter bar 
allerlei Bosheiten gegen mich vorgebracht. ſpekulire mit dem 
Sozialiſtengeſetz weder A la baisse, noch à la hausse; ich würde es 
mir nicht verzeihen, wenn ich mit Bezug auf die Schlußabſtimmung 
Jemanden beeinfluſſen wollte. Auch ſitze ich zur Zeit nicht in der 

egierung (Heiterkeit), welcher der Kollege Richter ſehr viel näber Nebt, 
ich weiß daher auch nicht, welches das Schickſal des S 
fein wird. Mit Ausnahme eines einzigen Mannes weiß das Mies 
mand. — Es wird gejagt, es find viele Mitglieder bereits verreiſt. 
Ja wenn Leute aus ganz Deutſchland zuſammenkommen, um bier z 
berathen, dann muß man ſorgen, daß Berathungsſtoff vorliegt, damit 
fie nicht vexreiſen. . ? ‚28 

Abg. Richter (Hagen): Wenn die Sprache erfunden ift, um dir 
Gedanken zu verbergen, dann ift Kollege Windthorſt ein Meiſter 1 
dieſem Fache. Der erhöhte Arbeitsdrang des Abg. Windthorſt 78 
mir den erfreulichen Beweis, daß der leidende Zuſtand, in dem der Abg. 
Windthorſt ſich in den letzten Tagen befunden hat gewichen it. _ 

0c Di. Windtborſt: Ich danke dem Abg. Richter für din 
meiner Gejundbeit bewieſene Theilnabhme. Ich beantrage no 
die nächſte Sitzung morgen oder Montag abzuhalten. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 

Tages⸗Ordnung: Sozialiſtengeſetz. 


Schluß 6 Uhr. 
Preußiſcher Landtag. 1 


Abgeordnetenhaus. 
80. Sitzung. 

Berlin, 2. Mal. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer. 

Präſident v. Köller eröffnet die rg Fr 10 Uhr 20 Min. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung der Novelle zum Koma 
munalſteuergeſetz fort und nimmt ohne Diskuſſion 8 4 gem 
der Vorlage an. 8 So: 

5 der Kommiſſionsvorlage bezeichnet als Reineinkommen den 
rechnungsmäßigen Ueberſchuß der Einnahmen über die ordentlichen 
Ausgaben mit Ausnahme derjenigen für Renten, Zinſen und Amorti⸗ 
ſationen, welche an die Aktionäre und Obligationeninhaber der für 
Rechnung des Staates verwalteten Eiſenbahnen gezahlt ſind, mit der 
Maßgabe, daß unter die Ausgaben eine Bhprozentige Verzinſung des 
Anlage⸗ Fa: Erwerbskapitals zu übernehmen iſt. 

Geb. ber⸗Regierungsrath Gleim bittet entſprechend der Regie⸗ 
rungs vorlage als Reineinkommen den rechnungsmäßigen Ueberſchuß 
der Einnahmen über die Ausgaben zu bezeichnen, das Wort „ordent⸗ 
lichen“ alſo zu ſtreichen. 


— 


Abg. Dr. Hammacher beantragt ſtatt der 3% ng neigen 


er Beträge erheben, als diejenigen, welche das Abgabenrecht 
urch das Geſetz erlangen ſollen. (Beifall links.) 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Gleim: Die Feflfehung der Vertin⸗ 
Bine von 34 Prozent ift von der Regierung reiflich erwogen worden. 

u der Annahme, daß der Ertrag der Staatsbahnen dauernd erheblich 
zurückgeben wird, liegt kein Anhalt vor. Die Herabſetzung des abzugs⸗ 
fähigen Zinſes auf 3 Prozent würde, unberhältnißmäßig höhere 
Summen zur Beſteuerung durch die Gemeinden ſtellen als bisber. 
Dieſenigen Gemeinden, welche im Beſitze von Eiſenbahnen ſind, be⸗ 
finden ſich den anderen Gemeinden gegenüber ohnedies ſchon in erheb⸗ 
lichem Vortheil, und dieſe Gemeinden gerade würden durch die Herab⸗ 
jene auf 3 Prozent noch in unbilliger Weiſe weitere Begünſtigungen 
erhalten, da doch die Einnabmeausfälle, welche dadurch der Staats, 
kaſſe erwachſen, durch Steuern gedeckt werden müßten, an denen auch 
die anderen Gemeinden partizipiren würden. 

Miniſter v. Scholz: Es kann mich nicht Wunder nehmen, daß 
man in der Kommiſſion beſtrebt geweſen, die weit geöffnete Hand der 
Regierung noch weiter zu öffnen. Vergeſſen Sie aber nicht, daß ich, 
der Finanzminiſier, nur mit ſehr ſchwerem Herzen zu dieſem Geſetze 
mich entſchließen konnte, denn Vergünſtigungen für die Gemeinden find 
bier in faſt bedenklicher Weiſe eingeführt worden. Ich habe mich im 
Einverſtändniß mit meinen Kollegen dazu bereit erklärt, weil wir dieſes 
Geſetz als ein propiſoriſches betrachten. — Laſſen Sie mich noch einige 
Worte gegen die Beſtimmung Ihrer Kommiſſton über die Fixirung der 
Reingewinne machen. Wem an der Unabhängigkeit der Feſtſtellung 
des Stantshaushaltä gelegen ift, der darf einen vechtliben Unterſchied 
zwiſchen Ordinarium und Extraordinarium in dieſer Beziehung nicht 
machen und darf als Reineinkommen nichts als den rechnungsmäß'gen 
Ueberſchuß der Einnahme über die ordentlichen Ausgaben feſt⸗ 
gun wollen. Für mich ift dieſe Frage jo wichtig, daß ich grobe 

edenken haben müßte, mich für ein Geſetz zu erklären, in welchem 
eine derartige Unterſcheidung gemacht wird. (Beifall rechts.) 

Abg. Schmidt (Sagan) bittet im Anſchluß an die Ausführungen 
des Regierungsvertreters um Ablehnung des Antrages Hammacher. 

Abg. Büchtemann: Nach den Mittheilungen des Herrn Fi⸗ 
nanzminiſters iſt die Regierung nicht ohne Bedenken an dieſes Geſetz 

gegangen. Es ift in der That fraglich, ob wir gut thun, zu Gunſten 
der Gemeinden einen Weg zu wandeln, den man vielleicht bei der neuen 
Steuervorlage nicht wird einhalten können. — Daß man aber vom 
Pripatbahnſyſtem zum Staatsbahnſyſtem übergegangen iſt, das iſt doch 
ein Zufall, an dem die Gemeinden nicht Schuld 88 und unter dem 
fie auch nicht zu leiden baben dürfen. * wre ch gi . 
trottel Heiter 255 ens dr cee N 
zu daß durch die Scheidung der ordentlichen und außerordentlichen 

usgaben eine Beſchränkung unſerer Freiheit in der Aufſtellung des 
Staatsbausbalts ſich ergeben könnte, halte ich für wenig begründet. — 
Dem Antrage des Abg. Dr. Hammacher kann ich mich nur anſchließen. 


— Redner geht auf die vom Regierungsvertreter gelegentlich des 


Eiſenbahnetats gemachten Mittheilungen zurück und führt aus, daß 


dieſe Mittheilungen mit den heutigen Erklärungen des Regierungsver⸗ 


treters nicht in Einklang zu bringen ſind. Wenn man die früheren 
Verhältniſſe der Privatbahnen beibehalten will, ſo if ein Abzug von 
3} pCt. jedenfalls zu hoch und ein Abzug von 3 pCt. das Höchſte, was 
meines Erachtens billig erſcheinen könnte. 

Abg. Dr. Wagner: Ich kann die Anſchauung des Abg. Dr. 
Hammacher in dieſer Frage nicht theilen. Was den Zuſatz der Kom⸗ 
miſſion — ordentliche Ausgaben — anbetrifft, jo kann ich den 
Standpunkt des Herrn Finanzminiſters nur theilen; es wird auch bei 
dieſem a wie bei 5 6 von meiner Fraktion ein Antrag auf 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage geſtellt werden. — Nachdem 
man das Staatsbahnſyſtem eingeführt hat, könnte man ſagen, der 

iskus bat für die Bahnen ebenſo wenig eine 3 wie für 
oft, Telegraphie ꝛc. Aber die Regierung faßt mit Recht die ganze 
ntwidelun s Auge und macht deshalb 
in dieſer Vorlage den betheiligten Gemeinden große Konzeifionen. 
Dieſe Konzeſſionen gehen weit und es liegt kein Grund vor, noch wei⸗ 
ter zu gehen, wie es der Fall fein würde, wenn man dem Antrage 
des Abg. Dr. Hammacher entſprechen wollte. Wenn wir den Zinsſuß 


unſeres Eiſenbahnweſens in 


von 31 auf 3 Prozent berabſetzen, wenn alſo der Fiskus aus feinem 
Uueberſchuſſe 1—1 


illion Mark zu Gunſten der Gem inden zablen 


8 müßte, wer trägt dann die Differenz? Doch die Gemeinden, welche 


nicht an den Eiſenbahnen partuipiren und nun höhere Steuerſummen 
gufbringen müßten. Alles ſpricht dafür, es bei 35 Prozent zu laſſen. 
Wir müfen das geſammte Intereſſe des Staates, des Fiskus, welches 
eben das Intereſſe Aller iſt, bier wahrnehmen und deshalb müſſen 
wir uns gegen den Antrag des Abg. Dr. Hammacher ausſprechen. 
(Beifall rechts.) 

Nach kurzer Befürwortung des Antrages Hammacher durch den 
un ee d g wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

„Der Antrag des Abg. Dr. Hammacher, ſowie der Zuſatz der Kom⸗ 
miſßlon wird abgelehnt und $ 5 dann in der Faſſung der Regierungs⸗ 
vorfage angenommen. Be : . 

Ebenso wird für $ 6 gegen die Stimmen der Linken die Faſſung 
Vel Regierungsvorlage wiederhergeſtellt. 

Hinter 8 6 beantragt Abg. Dr. Hammacher folgenden 8 6a 

einzufügen: 5 5 5 
„Es wird den abgabeberechtigten Gemeinden anheimgeſtellt, mit 
den nach 8 1 Abgabepflich igen im Voraus ein Abkommen über die 

Höhe der jährlichen Abgabe zu treffen. Ein ſolches Abkommen darf 

Beate jedes Mal nicht für einen längeren als einen dreijährigen 

eitraum getroffen werden und unterliegt der Genehmigung der 
ſtaatlichen Gemeinde⸗Aufſichtsbehörde.“ 
Nach dem Widerſpruche der Abgg. Schmidt (Sagan) und 
v. Quaſt gegen dieſen Antrag wird derſelbe abgelehnt, worauf das 
Haus die Berathung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. 
Schluß 121 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 2. Mai. 
— Die Abreiſe des Kaiſers nach Wiesbaden 
iſt, wie man uns heute ſchreibt, vorläufig auf den 12. Mai 
feſtgeſetzt. 


1 


2 

L. C. Das ſogenannte Eifenbahngarantie 
geſetz, wie ſich der Berichterſtatter der Nechnungs kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes, Dr. Hammacher, nach dem Vorgange 
des Finanzministers ausdrückt, iſt, wie erinnerlich, Gegenſtand 
einer kritiſchen Erörterung bei der Berathung der Ueberſicht über 
die Staatsausgaben und Einnahmen für 1882/83 geweſen. Der 
Gegenſtand indeſſen wurde, dem Bericht zufolge, nicht weiter 
verfolgt, da die Kommiſſion erwog, „daß das Geſetz vom 
27. Mai 1882 vorausſichtlich zum Zwecke größerer Klarſtellung 
der geſetzgeberiſchen Abſicht einer Reviſion zu unterziehen ſein 
wird.“ Dieſe „Erwägung“ hat ſich als unbegründet erwieſen. 
Bei der Erörterung der Amortiſatlonsfrage in der Berathung 
der ESiſenbahnkommiſſion über die neueſte Verſtaat⸗ 
lichungsvorlage hat der Kommiſſar des Finanzminiſters erklärt, 
der letztere lehne eine geſetzliche Regelung der Frage ab, da dieſe 
gegen das Prinzip des Konſolidationsgeſetzes verſtoße und in den 
Wirkungskreis des Eiſenbahngarantlegeſetzes eingreife. „Eine 
Aenderung des letzteren herbeizuführen, und 
dies zur Zeit, wo daſſelbe erſt vor Kurzem zur Wirkſamkeit ge⸗ 
kommen ſei, zu thun, könne nicht für angemeſſen 
erachtet werden.“ Es bleibt alſo dabei, daß thatſächliche 
Garantien gegen die mögliche Einwirkung der Eiſenbahnverſtaat⸗ 
lichung auf die Finanzlage des Staates durch das Geſetz vom 
27. Mai 1882 nicht beſchafft ſind. 

— Die Kommiſſion des Reichstags zur Vorberathung des 
Antrags v. Czarlinski und Gen. wegen Abänderung des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes dahin, daß in den der 
Krone Preußen ſeit dem Jahre 1772 zugefallenen polniſchen 
Landestheilen die polniſche Sprache neben der deutſchen gleich⸗ 
berechtigt fein ſolle, hat am 1. Mai ihre Berathung begonnen. 
Die Faſſung des Antrags wurde auch ſeitens des Zentrums be⸗ 
anſtandet, inſoweit derſelbe ſich auf vorwiegend oder rein deutſche 
Gebiete wie Danzig u. ſ. w., bezieht. Um den Mitgliedern 
Zeit zur Vorbereitung weiterer Anträge zu laſſen, vertagte die 
Kommiſſion ihre Berathung bis zum 9. Mai. 

— Der „Magd. Ztg.“ zufolge hört man überall in Braun⸗ 
ſchweig das Gerücht, der Herzog ſei in Sibyllenort ernſt⸗ 
lich erkrankt. 

Karlsruhe, 2. Mai. Bei der Berathung über die land⸗ 
wirthſchaftliche Enquste in der zweiten Kammer wurde der 
Antrag geftelt, die Regierung wolle im Bundesrathe auf eine 
mäßige Erhöhung der Getreidezölle ſeitens des 
Reiches hinwirken. Der Miniſterialrath Buchenberger erklärte, 
die Regierung habe bei der Verſchiedenheit der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe und Intereſſen Badens keine Veranlaſſung, 
eine ſolche Initiative zu ergreifen. Die Kammer nahm den 
Antrag mit 25 gegen 18 Stimmen an. 

Wien, 2. Mai. Zur endgiltigen Regelung des Arlberg⸗ 
Verkehrs bat geſtern hier eine Konferenz; ſtattgefunden, bei 
welcher der Generaldirektor der bayeriihen Staatsbahnen, Böhm, den 
Vorſitz führte und an der ſich auch die Schweizer Bahnen betheiligten, 
Bezüglich des Verkehrs mit Süddeutſchland wurde, wie die Preſſe“ 
mitihertk eine vollttändige Einigung extielt. Wegen de 
mit ders Swen werden die Konfetenzverbandlungen morgen forigefeht. 

Paris, 2. Mai. Der franzöfiſche Botſchafter Wabdington 
hat Lord Granville heute eine neue Mittheilung überreicht, in 
welcher die Gründe für das Verlangen der franzöſiſchen Regie: 
rung, daß die Berathungen der Konferenz nicht auf den 
von England vorgeſchlagenen Punkt beſchränkt ſeien, dargelegt 
werden. Die Mittheilung geht auf das der engliſchen beigefügte 
Memorandum ein und weiſt darauf hin, daß der Nothſtand in 
der egypiiſchen Staatskaſſe durch die abenteuerlichen Unterneh: 
mungen herbeigeführt ſei, in die man ſich neuerlich eingelaſſen 
habe. Die zum Unterpfand für die egyptiſchen Gläubiger be⸗ 
ſtimmten Einnahmen könnten nicht gemindert werden, um die 
Koſten für derartige Expeditionen zu beſtreiten; denn wenn in 
Folge der gegenwärtigen Umſtände die zum Unterpfand beſtellten 
Einnahmen angegriffen würden, ſo würde das einen Präzedenz⸗ 
fall bilden, der ſich ſtets wieder erneuern könne. — Wie aus Re⸗ 
gierungskreiſen verlautet, wird beim Wiederbeginn der Seſſion 
vom Marineminiſter bei der Kammer eine Kreditforde⸗ 
rung von etwa 40 Millionen für Tonkin eingebracht werden. 
Der Miniſterpräſident Ferry ertheilte dem bisherigen chineſiſchen 
Botſchafter Tſeng eine Abſchiedsaudienz. 

Belgrad, 2. Mai. Die Skuptſchtina iſt zum 18. Mai 
nach Niſch einberufen. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Mai. 


— Die Mittheilung, daß eine Vereinbarung zwiſchen der 
preußiſchen Regierung und der Kurie über die Perſon des 
neuen Erzbiſchofs von Poſen bereits erfolgt ſei, 
kommt von verſchiedenen Seiten, es werden jedoch außer den 
bereits von uns erwähnten noch verſchiedene Namen genannt. 
Weiteres bleibt alſo abzuwarten. 


d. [Das deutſch⸗ruſſiſche Bündniß und 
die Polen.] Der „Kuryer Pozn.“ bemerkt zu unſerem 
Artikel über den obigen Gegenſtand, (ſ. 307 der „Poſ. Ztg.“) 
den er wörtlich abdruckt: 

„In Einem ſtimmen wir mit dem übrigens in ſeinem Urtheile 
gereiften Verfaſſer des Artikels der „Poſ. Ztg.“ nicht überein; wir 
können ihm nicht zugeſtehen. daß die polniſche Preſſe im Sinne des 
Sprichwortes: „Duobus litigantibus tertius gaudet“ zu deutlich ihre 
Freude aus Anlaß der deutſch⸗ruſſiſchen Zerwürfniſſe an den Tag 
gelegt habe. Die polnische Preſſe weiß ſehr wohl, daß im Falle eines 

rieges zwiſchen dieſen beiden Reichen die polniſchen Lande am meiſten 
leiden würden, daß im Falle eines Sieges Preußens das Königreich 
Polen bis zur Weichſel erobert und preußiſches Hinterland werden 
würde, welches in derſelben gewaltſamen Weiſe germaniſirt würde, 
wie wir. Wie hätte alſo hierdurch die polniſche Preſſe einen Anlaß 
zur Freude und zu gar zu lauter Offenbarung derſelben?“ 

Einen Anlaß dazu hätte ſie gewiß nicht. Um ſo mehr 
war es zu verwundern, daß einzelne polniſche Blätter trotzdem 
durch übertriebene Gerüchte vo! allerlei Kriegs rüſtungen die 
Spannung zu verſchärfen ſuchten. 


Der Oberſtlientenaut und Fenn e te Andrae 
5 ne Inſpektionsreiſe angetreten und wird erſt Mitte Mai hierher 
80 ehren. 

V. Gnutsverkauf. Das Gut Demblomo, Kreis Gneſen, mit 
259 Hekt. Areal, iſt von gm Rittergutsbeſitzer Wendorff⸗Zdziechowa 
an Herrn Oberamtmann Petzel aus Schleſien verkauft worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

L. Poſen, 2. Mai. [Schwurgericht: Mord. Aus⸗ 
ſetzung] Auf der Anklagebank ſtanden heute die unverehelichte 
25lährige Dienſtmagd Katharina a aus Kobelnik und die 
Maurerwittwe Eliſabetb Schwarz, geb. Sofka aus Poſen, erſtere unter 
der Beſchuldigung, am 18. Dezember 1883 bei dem Vorwerke Franowo 
vorſätzlich ihre Tochter Stanislawa Krufzona getödtet und die Tödtung 
mit Ueberlegung ausgeführt zu haben, letztere unter der Beſchuldigung, 
am 20. Nopember 1883 in Poſen die 1 Jahr alte Tochter der unver⸗ 
ehelichten Katharina Kruſzona, eine wegen jugendlichen Alters hilfloſe 
Perſon, welche in ibrer Oohut ſtand, in hilfloſer Lage vorſätzlich ver⸗ 
laſſen zu haben. Am 20. Februar 1884 fand der Knabe Wilhelm 
Conrad aus Janopol in einem Teiche bei Franowo eine dürftig beklei⸗ 
dete Kindesleiche im Eiſe angefroren. Er machte hiervon mehreren Per⸗ 
ſonen Mittheilung; die Leiche wurde frei gelegt und noch am ſelben 
Tage vom Diſtriktskommiſſarius aus Koſtrzyn beſichtigt; fie war nur 
mit einer Jacke. einem Hemdchen und einem Häubchen bekleidet. 
Auf Grund des Seltionsbefundes gaben die Sachverſtändigen ihr 
Gutachten dahin ab, daß der Tod des Kindes durch Ueberfüllung der 
Lungen mit Blut erfolgt, und dieſe Ueberfüllung wahrſcheinlich durch 
Abſchluß der atmoſphäriſchen Luft von den Atbmungsorganen her⸗ 
vorgerufen worden iſt. Die Angeklagte Kruſzong bat die Leiche als 
die ibrer am 15. Oktober 1882 in Koſtrzyn außerebelih geborenen 
Tochter Stanislawa anerkannt und iſt geſtändig, ihr Kind am 18. De⸗ 
zember 1883 in den Teich geworfen zu haben, in der Abſicht es zu 
tödten. Die Angeklagte war nach ihrer Entbindung theils in Koſtrzyn, 
theils in Tarnowo in Dienſt, begab ſich am 13. Aaguſt 1883 nach 
Poſen, trat bier in Dienſt und gab ihr Kind der Maurerfrau Wa⸗ 
kowska in Pflege. Letztere gab es ihr im Oktober zurück, weil fie keine 
Verpflegungskoſten erhielt. Kruſzona brachte das Kind ſodann bei der 
Angeklagten Schwarz unter. Dieſe trug es, angeblich weil fie keine Ver⸗ 

egungsgelder bekam am 20. November in das Haus Alter Markt 

r. 94, wo die Schweſter der Angeklagten Kruſzona diente, legte es in 
den Korridor und entfernte ſich. Das Kind wurde bald entdeckt und 
auf Anordnung des Magiſtrats zu der Bäckerfrau Praybyläfa in Pflege 
gegeben. Angeklagte verließ dann Poſen, trat beim Kaufmann Mor 
Schwerſenz in Kurnik in Dienſt, entlief nach 14 Tagen heimlich, . 
ſich zu ihrem Vetter Milawski in Nietrzanowo und holte ihr 
Kind aus Poſen ebenfalls dorthin. Am 16. Dezember fand zwiſchen ihr und 
Milawskt ein Auftritt fiatt, welcher zur Folge hatte, daß fie mit ihrem 
Kinde noch am ſelben Tage Nietrzanowo verließ. Sie ging nach 
Kurnik und von hier am 18. Dezember Vormittags 9 Uhr auf Koſtrzyn 
zu in der Abſicht, dort in Dienſt zu treten. Ihr vollſtändig angeklei⸗ 
detes Kind trug ſie auf dem Arme. Geld hatte ſie nicht Bis zum 
Nachmittag will ſie und ihr Kind nur Brotkrume genoſſen haben. Sie 
dachte unterwegs nach, ob fie mit ihrem Kinde in Koſtrzun wohl zu 
einem Dienſte käme, und es kam ihr der Gedanke, daß das Kind ſtets 
ein klägliches Leben friſten wurde und ob es nicht beſſer ſei, daſſelbe 
zu tödten. Schon an der Brücke hinter Wiedzewice wollte fie es ins 
Waſſer werfen. Indeſſen trug hier die Mutterliebe noch einmal über 
jene ſchwarze Abſicht den Sieg davon. Hinter dem Dorie Trzek er⸗ 
blickte ſie vom Wege abliegend auf einer Wieſe einen ihr ſchon von 
früher als tief bekannten Teich. Abermals faßte fie den Entſchluß, das 
Kind zu ertränlen. Nachdem fie ſich vergewiſſert, daß Niemand fie be⸗ 
obachtete, ging fie eilig nach dem Ufer des Teich entkletdete das Kind 
zum Theil, della te inmal ans Herz und warf es ins 


ing ſofert 5 0 N 
atort zurück, ſah den Körper auf der Obera.- 
deß Wafſers ſchwimmen und bemerkte an bemfelben 8 von 


Leben. Sie ging weg, kam nochmals zurück, ſah den Körper fia d 
bewegungslos auf der Waſſerfläche ſchwimmen, trat dann 1 
reiſe an und erreichte gegen Abend Koſtrzun. — Der Angeklagten 
Kruſzona, einer arbeitsſcheuen, trägen Perſon, welche häufig den Dienft 
wechſelte und wenig verdiente, war das Kind natürlich eine Laſt, 
welche ſie umſomehr empfand, als ſie die Verpflegungsgelder für das⸗ 
ſelbe nicht beſchaffen konnte. Sie hat das Kind von jeber in gröbſter 
Weiſe gemißhandelt. Von der Arbeiterfrau Emilie Bednarel, dei wel⸗ 
cher fie als Magd diente, wurde fie kurz nach Neujahr 1883 entlafien, 
weil die Bednarel die Mißhandlungen nicht mehr anſehen konnte. Auf 
ihre Vorhaltungen pflegte die Kruſzona zu erwidern: „Das if mein 
Kind, ich kann mit ihm machen, was ich will.“ Die Waldwärterfrau 
Marianna Roſinsla, bei welcher Angeklagte ſich von April bis Auguſt 
1883 aufbielt, bekundet, daß jene das Kind oft umbarmberzig prügelte 
und einmal in der Wuth auf etwa 3 Ellen Entfernung mit folder 
Gewalt in die Wiege warf, daß der Boden durchbrach und das Kind 
auf die Erde fiel. Bezüglich der Angeklagten Schwarz war das Be⸗ 
laſtungsmaterial fo unzureichend, daß die Staatsanwaltſchaft die An⸗ 
klage nicht aufrecht erbielt. Die Geſchworenen ſprachen die Schwarz 
für nicht ſchuldig, dagegen die Kruſzona des Mordes für ſchuldig. Der 
an ſprach daher erſtere frei und verurtheilte die letztere zum 
ode. 


— . ͤ—. EETERESSTE EEE EEE. 
Jlaals⸗ und Polkswirthſchaft. 


„Wien 2. Mai. [Wochenausweis der öſterr.⸗fran⸗ 
zſiſchen Staatsbahn] vom 22. bis 28. April 206 004 Ul. 
une h 4376 8 N her 
. aſhington, 1. Mai. Die Schuld der Vereinigten St 
hat im Monat Aoril um 5 230 000 Dollars abgenommen. Im Staat 
e pa cn ae chen Dollars, 
ewyork, 1. Mai. r wegen ſeiner großen i a 
ſchäfte bekannte Ei ames R'Keene macht in — N 
daß ſeine finanzielle Lage eine ſehr verwickelte ſei und daß er im allge⸗ 
meinen Intereſſe aller derer, mit denen er in Geſchäftsverbindung ſtehe, 
ſich entſchloſſen habe, ſeine Operationen zu ſuspendiren. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Darmſtadt, 2. Mai. Der Kronprinz iſt heute Abend 
7 Uhr nach Berlin zurückgereiſt. Die Kronprinzeſſin, die Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen und die Prinzeſſin Victoria treten heute 
Abend /10 Uhr die Rückreiſe an. 

Wien, 2. Mai. Das Abgeordnetenhaus hat die Nord⸗ 
bahnvorlage an den Eiſenbahnausſchuß überwieſen. 

London, 2. Mai. Im Unterhauſe kündigte der Deputirte 
Hicks⸗Beach einen Antrag an, in welchem das Bedauern des 
Hauſes darüber ausgeſprochen wird, daß die Politit der Regie⸗ 
rung den Erfolg von Gordon's Miſſion nicht gefördert und daß 
die Regierung es noch aufgeſchoben habe, Schritte zu General 
Gordon's perſönlicher Sicherheit zu unternehmen. 

Rom, 2. Mai. Der Kardinal Sbaretti iſt heute geſtorben. 

Petersburg, 2. Mai. (Ausführliche Meldung.) Aus 
Anlaß der Unterdrückung des Journals „Vaterländiſche Me⸗ 
moiren“ wird von dem „Regierunge⸗Anzeiger“ ein Communique 
veröſſentlicht, in dem es heißt: Einige ruſſiſche Preßorgane hät⸗ 


ten bie eiheit dazu benutzt, um gegen die Grundlagen 
der — und geſellſchaftlichen Ordnung gerichtete Theorien 
zu predigen, was bekanntlich bei unreifen Gemüthern, an welche 

f > ſolche Predigt gerichtet werde, nicht fruchtlos geblieben ſei. 
Leider hielten noch gegenwärtig gewiſſe Zeitungen dieſe Richtung, 
deren Solidarität mit den Lehren der Verbrechen unzweifelhaft 
ſel, inne. In der letzten Zeit habe ſich bei Gelegenheit der 
Entdeckung einer geheimen Geſellſchaft, welche von 1879 bis 
| 1882 exiſtirt habe, die Richtigkeit der obigen Behauptung 
ausgeſtellt. Einer der bedeutendſten Staats verbrecher habe 
Kent ausgeſagt: „Die Literatur jener Zeit trug 
wesentlich zur Unterhaltung des revolutionären Geiſtes bei. 

Die Artikel der radikalen Blätter harmonirten vollſtändig 

mit den Anſichten unſerer Partei. Einer der merkwürdigſten 
Artikel ſei von dem Mitgliede des Exekutivkomités J. K. unter⸗ 
zeichnet, welche Unterſchrift identiſch mit den Anfange buchſfaben 

des Pſeudonyms befjelben war; überhaupt bebiente ſich bie Pro⸗ 
paganda der Zeitungen.“ Weiter ſagt der „Regierungs anzeiger“: 

Die Aehnlichkeit der Ideen und der Schreibart der geheimen 
h Preſſe mit den Artikeln einiger erlaubten Zeitungen habe 
Beranlaffung gegeben, anzunehmen, daß die Mitarbeiter der 
letzteren auch an der revolutionären Propaganda beiheiligt 
ſeien; dieſes beſtätige fi nunmehr vollauf. Durch die 
Unterſuchung babe ſich herausgeſtellt, daß der Sekretär einer 

ö Zeitung der Vermittler für die Beziehungen der Petersburger 
Berbrecherpartei zu deren Geſinnungsgenoſſen in den Provinzen 

und in dem Auslande war, und daß an die Adreſſe des Mit⸗ 
arbeiters einer anderen Zeilſchrift Artikel zum Zweck ihrer Ver⸗ 
Iffentlichung in der geheimen Preſſe zugeſandt wurden. Ferner 

ſeien authentiſche Ermittelungen darüber vorhanden, daß ſich in 

der Redaktion der „Vaterländiſchen Memoiren“ Perſonen be⸗ 
fanden, welche in naher Beziehung zu der revolutionären Orga⸗ 
niſation ſtanden. Noch im vorigen Jahre ſei eines der leitenden 
Mitglieder der genannten Redaktion wegen einer empörenden 
Rede, welche daſſelbe an Zöglinge höherer Lehranſtalten mit der 
Aufforderung zur Widerſetzlichkeit gegen das Geſetz und die 
Staatsgewalt gehalten habe, ausgewieſen worden. Außerdem ſei 
feſtgeſtellt, daß ein zweites Mitglied dieſer Redaktion bis zu 
ſeiner Arretirung der revolutionären Partei angehört habe. 
„Sogar in dieſen Tagen ſeien noch zwei weitere Mitarbeiter des 
Journals, deren Theilnahme an der Revolutions partei erwieſen 
wurde, verhaftet worden. Es dürfe mithin nicht befremden, 
wenn Artikel, welche in Folge des Preßreglements in erlaubten 
Zeitschriften nicht veröffentlicht werden könnten, in den geheimen 
Schriften Rußlands und des Auslandes erſchienen. Ebenſo 
wenig ſei es für die aufmerkſamen Leſer der „Vaterländiſchen 
Memoiren“ überraſchend, daß Perſonen an der Mitarbeiterſchaft 
des Jorunals mit verbrecheriſchen Abſichten Theil genommen 
haben. Abgeſehen davon, daß die Schuldigen zur Verantwortung 
zu ziehen ſeien, könne hie — die Weiterexiſtenz eines 


Holen 2 . Mal 


a Mal. Mariampol, © 

Suwalki, hat 100 dan beten In Darm am WMilwoc die 
Prozeßverhandlung gegen die 28 wegen Theilnahme an den im 
Auguſt 1882 in 3 ſtattgehabten antiſemitiſchen Exzeſſen an⸗ 
geklagten Perſonen begonnen. 

Kronſtadt, 2. Mal Vor dem Leuchtthurm von Tolbuchin 
find 3 Handelsdampfer angelangt, an der Weiterfahrt aber noch 
durch Eismaſſen gehindert. Von Kraſſnaja Gorka aus find 5 
weitere Dampfer ſichtbar. 

Reval, 2. Mai. Der vormalige Generalgouverneur von 
Warſchau, Generaladjutant Graf Kotzebue, iſt geſtorben. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen 
1 1 folgenden Mittheilungen und — 
Für den Er wg 0 nn 


Meteorslogifche ag vr a zn Poſen 


Datum - 8 
r Stunde Wetter. Gal 
12 Nachm. 2 a SW mäßig bedeckt ) +10,0 
2 Abnds. 10 1 W lebhaft heiter 1 6.1 
3. Morgs. 6 ui SW e mäßig bedeckt 5.5 
1 
an 2 8 Menue 5 — Celſ. 
2 „* RR 


Wee . 

ai Morgens e 

. 3 2. „Mittags 22 0 
5 „ 3. „Morgens 226 - 


FFP ³¹·wꝛmjA TRENNEN ET OO LLRNTZTEN OINTREHHBEER DEDCEANE 
Belegrapbifge * 


a. N., 2 Sen goge Feſt, fill, 
Lond. Neck. 2 J are 15 „Bienen Do | 165,10. K. M. 
A. —. Mheiniſche do 


2 Schluß der r Kreditaktien 2684. Framoſen 2655. Gas 
en ae 7 II. Orientanl. —. Bein Orientanl. —, 
Bi Marienburg⸗Mlawka —,. 


2. Mai. (Schluß⸗Kurſe.) Geſchäftslos, Lombarden gefragt. 
Papierrente 80,45, Gilberrente 81,50, Oeſterr. Golprente 101,10, 


proz. ungariſche Goldrente 122,65, proz. ung. Goldrente 92.05, 


Kun Dar 8 a Brief, 


3 
88.80. 1884er Looſe 123,75, 1880er Zoofe 


136.75. 1 1855 Lo — 173.00 Kreditlooſe, Prämien 
er Loo —.—. . ungar. 
f aktien 320.00 316.00 Sonberben 144.60. 
Pardubitzer 152.50. 


Aufir 117,75 Wiener Bankverein 111.75 Ungar. Kredu 31975. 
Deutſche 6 59,45 Londoner 25 121,40 71 do. => 
Amſierbamer do. 100,75 Dukaten 


75. Napoleons 9 
5 e 59,45. Ruſſiſche 1 oa ae 
Kronpr.⸗Rudolf 181,25. Franz⸗Joſet —,—, Dux⸗ 


91 8 — Böbm. —.— 93,00, 
In ‚10 5 5 —.—. Deftert. öpros Papier 95,00. Tabals⸗ 
ien 1 


ten, 2. Mai. (Abendbörſe.) Ungariſche Kredit ⸗Attten 
319,00, öſterreich. Kreditaktien 319,30, Franzoſen 315,80, Lombar 
144, 60, Galizier 287,00, dweſtbabn 00, = 192,75, 


Nor 183, 
te 80,324, do. Goldrente 101, m 
122,70, do. 4 t. Goldrente oe 
Marknoten 59,42}, Napoleons 9 64, Venter 111,60, Tobatzattten 
158,89. Schwach. 
rin 2. Mai. Een Schwach. 
Zproz, amortiſirb. te 79,30, 3 prozent. 78,274, 8 
Anleibe 107 55, ifo” 5proz. Rente 95,92}, De 
84, Oproz. ungar. Goldrente 1034, 5 
5 pro, Ruſſen de 1877 96, Franzoſen 662,50, 2 
323.75, Lombard. Prioritäten 299.00, 
8,974, Züstenloofe 46,75, III. Orientanleihe —. 
Credit mobilter —,00, Spanier neue 604, Sueztanal⸗Aktien 
2117, Ben ottomane 674, Credit foncier 1317, Faupter 342,00, 
Banque de Paris 878. Banque descompte 533,00, Banaue bypothecatre 
—. Lond. Wechſel 25.16, 5proz. Rumäniſche Anleihe — 
Toncier Eguptien 525, 55 Priv. Türk. . Oblig. —.—. 
5 580,00. 
Mai. (Boul 8 Zprozent. Rente 78,50, 
980 5 Aeibe 107,80, Spanier * ürken 9.00, Türkenlooſe —, 
ster 840,624, Banque ottomane 675 ‚624, 24, Tobafsattien 580. Seit. 
London, 2. 2 
954, Lombarden 12 
eg 8 de 1 


1251. Seen Silberrente 67, do. —, Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 763, = 5 Spanier 608, Egyrter 
neue —, do. uni 65}, Ottomanbant 1 reuß. Aproz. Conſols 


000 Pfd. Sterl. 
Wechſel auf London 247, II. Ori 
Goldrente 162. Peter. 


Anleihe 93 ir Örierkaneihe 934. Neue 
ee Distontobanf 474. 
ewyork, Mai. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 95}, 


ehe e auf —.— 4.875, le Transfers 4.891, Wechſel auf Paris 


5,188, 77 157 0 fundirte Anleihe —, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1233. Erie⸗Bahn⸗Altien 181. Bentrals ifie⸗Bonds 112, 
Newyork Beniralbahn » Altien 1134, Cbicago⸗ und Nortb Weſtern 


Geld leicht, für Regierungsbonds 14, für andere Sicherheiten 


2 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 
Köln (Getreidemarkt) Weizen bieſiger Info 18,25, 
fremder 7600 — Mai 17.80, per Jui 17,90, per Nobr. 18,05. Roggen 
Saler hieſiger 15,00 ver Mal 14.05, per 


ali 14.40, per Nobr. 14,45. 
15,00. Nuböl lolo 30,50, — dai pr. 


29,50. 
Bremen 2. Mai. Schlupbericht) niedriger. Standard 
ie Jun 0. 


„ per Jul 7,80, per Auguſt 7,90, per 


a. 2 Mai. (Getreidemarkt.) Weizen ioco unverändert, auf 
Termine flau, per Mai 169,00 Br. — .* = per „Jun Juli 
171,00 Br., 170.00 G5. Roggen loco un e flau, per 
Mai 128.00 Br. 127.00 d., per Junt⸗Juli 13000 Br. 129,00 Gd. 
Hafer und Gerſle "unveränd. Nuböl a. 585, ver Ottober 58,00. 
unv., per Mai 381 Br., 384 Br., per Juli⸗ 
Br., per Auguf-Sepibr 4 414 Br — 87 matt. Ums 
ſatz 3500 Sack. tro matt, Standard white loco 7,75 Br., 7.65 
Gb., per Mai 7,55 Gd., per Auguſt⸗Dezbr. 8,10 Gd. — Wetter: Ver⸗ 


änderlich. 

Wien, 2 i. (Getreidemarkt.) Weizen per — 9,55 Gd. 
9,60 Br., per re 9,88 Gd., 9,93 Br. — Rog der, de . 
82 Gb., 8,27 Br., per Herbſt 7.87 d., 7,92 2 atg per 
Juni 6,68 Gd. 6,73 oe, per Yuli-Auguft 6,83 Gd., 6,88 Bre 52 
per f. Jah 7,02 Gd., 7,58 Br., pr ugerbſt 6.80 Gd. 6.85 Br. 

Belt, 2 ‚Rat e . — toto 359405 ee 
9,56 Gd. 9,58 Br. Hafer ver Herbſt 6,37 G 
5 aut 5 ‚24 85 u 6.25 85 Kohlraps = r aguf⸗ Sethe. 131 

8 265 
aris, 2. Mai. Produktenmarkt (Schlußbericht.) 1 babauptet, 

ver Mai 2290, per Juni 23,10, per run age per Septbr.⸗ 
Dezember 24,25, — Roggen zubig, per Mat 1 =. a 2 Sethe Dez. 
16,756. M:bl 9 Marques behauptet, per Mai 46,30, per Juni 47,10, 
ver Juli⸗Auguſt 48,25, ver Septbr.⸗Dezbr. 49,80. Sibi weichend, per 
Mai 67,75, per Juni 68,00 „ver N N 69, 75, per tbr.⸗Dezbr. 
71, 25. Spiritus A De Mai 43,50, ver Juni 43.75. per ara 
44.50, per Sept.⸗Dez. 45,50. — Welt tter: Bedeckt. 

Paris, 2. . obzuck 
8 ruhig. 20 


(Produktenmarkt.) Talg loco 69,00, per 
10 67,00. Weizen Be 12.40. Roggen 1 9.10. * loco 5,10, 
Hanf loco —. a (9 Bub) 1 Ioco 1 1 — Wetter: Kalt. 
A2 2 2 Nat Bancazinn 53 (Eile 9 
erdam, ai öberich Weizen 
auf Termine 3 pr. November 244, per April — Roggen loko 
niedrieger, au ne 0 per Mai 159, per Otto 161. 
Raps per Herbſt — Fl. Rüböl loco 36, per Mai —, per Herbſt 321. 
Antwerpen, 2. Mai. Petro r. 8 luß bericht). Raft. 
nirtes, Type weiß, ole 181 benz 19 Br., per Br., per Juni 
19 Br., per Juli 19} Br., Septb 201 Br. Rs 
Antwerpen, 2. Mai. Getreidemarkt (Schluß bericht.) Weizen 
weichend. Roggen unverändert. Hafer feſt. Gee 3 
London, 2. Mai. An der Küſte angeboten 2 
Wetter: Waring 
London, 2. Mai. Havannazucker Nr. 12 17 nominell, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker nn — weichen, — Geninfugal Kuba — 
London, 2. Mai. Bei der geſtriegen Wollauktion waren Preiſe 


. 
London, 2. Mai. Getreidemarkt. Eden 30420 mde Zu⸗ 
fuhren betzugen jet letztem Montag: izen 36 420, Gerſte 8520, 


Hafer 42 18 

Weizen rubig bei weichenden Tendenz, angekommene Ladungen 
ſehr ruhig, Mehl und Mais weichend, feiner Hafer feſt, ordinärer + fh. 
billiger, Gerſte zubig, Erbien und Bohnen anziehend. 

; re Mai. Roheisen. (Schluß.) Mixed numbers ware 
ran 

Liverpool, 2. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen und Mais 1 d. 
billiger, Mehl ruhig. — Wetter: Regenſchauer. 

Liverpool, 2 Mai. Baumwollt. (Schtus bericht). Umſat 10 C00 
Ballen, davon fü: Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner 


unverändert. Middl. amerilaniſche Mai⸗Juni⸗Lieferung 697, Juni⸗Juli⸗ 


656, Augu 8 est, September⸗Lieferung 
Fr 2 user . e 64% d. e 5 
Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Weitere Mel⸗ 
en 1 0 G. Broach good 555, Dbollerab good 5 . Oomra good 
Liverpool, 2. Mai. (Offizielle Notirungen 
Upland good ordin. 578, do. low wbb. "SH, do. middl. 65. 
Mobile middl. —, Orleans good ordin. 54, do. low middl. 
do. middl. 61, er mibdl. fair 6}, Pernam fair 5 Santos 
fair —, Bahia fair 5, Maceio fair 6}, Maranham 65. 
Egyptian brown middl. 44, do. fair 657 do. 95500 fair 74, 2 while 
middl. —, do. fair 68, do. good fair 7, Broach good 58. 
5 A 54, Dhollerah fair 44, do. good fair 95 do. good 55, do. 
„ Domra fair 4½, do. good fair Ay, do. good 5, do. fine 
e good fair 313, 107 2 fair 373, do. good 457. — fine 
Ar, ende 9 good fair 5}, ood —, Weſtern good fair 4}, 
do. good 444, Peru rough fair 7. * — ze fair 25 do. good 3 do. 
ſmooth fair 64, * u} fair 1 — 
2 ai. 


2 a Mai. Waaxenbericht. Baumwolle in Newyork 11}, 
do. in New⸗Orleans 11. Raff. Petroleum 70 Prozent Abel Teſt in b 
Newyork 84 Gd., do. do. in Philadelphia u an: 8 Petroleum 
in Newvork 74. do. Pipe line Certiflkates — B 964 C — Mehl 5 D. 
650 — Rother 1 loko 1 D. 9 10. do. vr. Mai 1 D. 
— DO: ver So 1 9 C., bo. per Juli 1 PD. 71 C. Mais 
dag (ei io) 10 S8 3 1 900. 50. Bard. 9.07. be. be 
malz 0. Fair 0. e 
les 8,86. Spedt 93. Getreibefracht 1}. 


Marktpreiſe in Breslau am 2. Mai. 


—ͤ— 9 — ͤ œ¹üiUñ——ñ EEE 


Feſtſetzungen eringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch =. 
r ti 
Deputation. M. Mf. 
680 16 
18 40 17 5017 — 16 50 16 15 | 15 56 
15 70 15 50 148914 5911430 14 10 
Ger 15 80 1460 14 — 18 80 1350| 13 — 
1490 14701450 14 201 13 80 15 
Klar. 3,09—3,25—3,50—3,75 Mark, pro 
Kg. ar ku Bart m pro 50 Süer 0 0, 870 13-0, 14-018 15 
per h 10 Schock 
A 605 Klgr. 23,00—26,00 Wal- ark. ar 


en 2. Mai. (Amtlicher Produkten » Börien » Bericht.) 
agen (per 1000 Kilo.) wenig 3 N er 10% Centner. 
gun n — 1 155,50 bez., per Mais 
Juni 152 —153.5 bez., ver Juni⸗ Juli 151 50103 00 bez. per Full Auguft 
151,00 bez., per Auguſt⸗September —, per Sept. Oktober 15 51,00 Br. — 
Gundi Gelund digt —.— Centner per Mai 187 Br. — Hafer 
Gekündigt — ee. ver Mai 140 Gd. per Mai⸗Juni 140 Gd., per 
* . 149 Gd. — Raus Gelündigt — Centner per Seot⸗Oftober 
9 4 böl unveränd. Gek. — Centner, loko in Quantitäten 
8 — Kilogramm —.— Br., per Mai 59,00 Br., per Mais Juni 58 00 
Br., ver September ⸗ Oktober 56,25 Br. — Spiritus im laufenden 
Sen * Gelündigt 39009 ae per Rai ef 20 bez. 
ar Juni 46.70 47.20 bez. G 
Sul Ke Nr. 8. N. Auguft Sent 2.50 bez. — -Dfe 49,10 Br. 
— oe x Rue vn Female z gu Zeri · Fuma¹. 


eslan, 2. Mai, 91 Uhr Vormittags. Privat 
Santa und Angebot aus zweiter Hand Ai mäßig, die S 


ang e Alpen 19 u Angebot ändert, ver 100 
en bei m igem 20.80 0 3 n 
ſchleſ. — — 17.50 —19,40 20,50 M., 750 —18.20-105 1 
e 
0 le — —1 
M., ill e 15,40 bis 16.00 M. 8014 über * 1 * 


. ach Gefragt 
gelbe per 100 Kilogramm 8,80 bis 916 518 9.70 N 
don Mark, blaue 
Se 14.5014. 75—15,50 M. — 5 
1 ſehr feſt. 
M. — a 
8 8 per 100 Kilogramm — gert 


Lein ke . 
0 M. fremde 7.7 9—.50 10 Ir 0 RR 


ſamen ſchwacher Umfatz, röther nominell, 50 le 80 ee £ = 


N., weißer rubig, ver 
bis 78 bis 90 M., bochfein über Notiz. 
ſamen ruhig, per 50 Kilogramm 63—76—93 M. — Tannen! 
Kleeſamen rubig, per 50 Kilogramm 62—72—73 M. — Thy» 
motbee unverändert, ver 50 Kilogramm 18—20—23 M. 


Stettin, 2. Mai. [An der Börſe. t 
+ 1 —— Banameler 380, Mb B * ter: Veränderlich. 
eizen matter, per Teig 8 gelb und 
160 bis = M. bez., abgelaufene 9 12275 * dead 

vr Mai 175 M. bezahlt, per 5 uni 175—17 

per N 177 177,5 M. 480 Dei 3 1781791785 

M. bez. per Sept.⸗Oltober 189—180,5 M. ber, — Roggen matter, 

18 1000 ee 1 Be cher 139 bis 5 M, ruf ruſſiſcher 
50 per ai a 42 7 ist Juni 143—1 

1428145 N Per 5. — le . 5 
— ez. per pt.⸗ to 1 

Nobember 142.5 M. bez. — G : ee 

ver 1 Klonen loko 

per Mai 


ilogramm 


HE 
rief. — Spiritus unverän 
per 10,000 Liter- Ot. 91070 7 — Faß 48,1 M. bez., nicht 1 
Anmeldungen — M. bez. ver Mai 48,3 ia bez 48,2 M. Br. u. Gd. 
per Mai- Jun 48.3 M. bez, 48,2 M. Br. u. Gd. per Juni⸗Juli 48,8 
Br. u. Gd. per Juli⸗Auguſt 495 M. Br. u. Gb. ver Au „Sept. 
50,1 M. Br. u. Gd. per Sept. — M. bez., per Sept. Oktbr. 0,8407 
M., per OM.:Rov. — M. bez. — Angemeldet: 8000 Pr ‚Weisen, 
5000 Zentner Roggen, — Zentner Hafer, 20 000 Ltr. irituß, 
Roggen 1425 N. Rüböl 57.5 


Regultrungspreiſe: Weizen 175 M., 

M., Hafer — N., Spiritus 48,3 N. — Schweineſchmalz. Wilcor — 
M. kr. bez., Fairbank — M. tr. bezahlt. — Kartoffelmehl prima 
— M. ver 100 Kilo Brutto inkl. Sad. — Petroleum (lolo 


8,15 M. kr. ng . 8,15 M. tranſ., alte Uſanz 8,4 bis 
8,45 M. tranſ. 5 (Oſtſee⸗Itg.) 


per Juni⸗ Jul 48 0 e der 


— Irre Klee⸗ 


—— 


Produkten -Nörſe. 

Berlin, 2. Mai. Wind: SW. Wetter: Veränderlich. 

Die überaus furchtbaren Wetter im Vereine mit durchgängig 
flauen erg Berichten konnten * beutigen Verkehr zwar nicht 
unberührt laſſen, aber ſie 1 doch nicht jo hochgradig verflauend, 
wie wohl meiſt erwartet worden 

eigen behauptete feinen Werth. Termine ſetzten unter 
dem Eindrude der neuerdings weſentlich niedrigeren Newyorker Noti⸗ 
rungen matt ein, 91 ſich jedoch bald in Folge ſtarler Deckungs⸗ 

e für laufende Sicht, welche dadurch den geſtrigen Schluß ſtand 
— 2 —. um hernach mit dem andauernden Angebot aller an⸗ 

rmine aufs Neue gründlich zu reg fo daß der durch⸗ 
gängige eins b redlich 1 M betru 

ko > gen bei wenig veränderten Meisen ſtill. Im Termin⸗ 
. 4 Realich flaue denz, welche heute, trotz des Wider⸗ 
ae günſtige 


r Hau 8 mehr dem Stand naher Sicht ſchadete, u das 
Wetter und die Offerten effektiver Waare der Ver⸗ 
kaufsluſt nachbaltiges Uebergewicht verlieh. Der Deport iR in Folge 
diſſen kleiner geworden. Der Rückgang belief fih auf 2 Aus 
1 Hand nd (übe London) war heute bübiche Petersburger Baur 
x Mai 133 cif Stettin, Azow Mai⸗Juni 9 Bud 8 Pfd. a 
eif Hamburg käuflich. 
: ko⸗Jafer ſchwach preishaltend. Termine flau, etwa 1 M. 
er. oggenmehl und Mais matter. Rüböl behauptet, 
Abgeber knapo. Petroleum ftill. Spiritus konnte feinen Preis 
auf nabe Lieferung in Folge guter Deckungsfrage ein Paar Groſchen 
beſſern; auch ſpätere Termine waren feſt, aber nicht theurer. Die res 
— Kündigun 5 fand prompte Aufnahme. 
(Amtlich.) eizen per 1000 Kilogramm loko 165— 203 Mark 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 2. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich ſeſter 
Haltung; die Spekulation hielt ſich aber ſehr reſervirt und das Geſchäft 
und Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Die von den fremden Börſen⸗ 
plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten weniger günſtig und 
auch . mangelte es an geſchäftlicher Anregung. Weiterhin machte 
ſich dann auch hier eine Abſchwächung der 2 geltend, ohne 
daß auch bei weichenden Kurſen der Verkehr ſich belebte. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, 


Umrechnungs⸗Säte: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Frants = 80 Mast, 1 
1 Mark Bar 


el⸗Kurſe. 
Amfierd. 100 fl. 8 Ei 
Brüſſ. ir 8 


AR 1 Tem 8 2 23 


Ausländiſche Fonds. 


innländ. Loose 


2 — 


nach Qualität, gelbe Lie gend 168,25 Mark abgelaufene eg 

gungöfdeine dom 1. d. uckermärtiſcher — ab Bahn 

per dieſen aun 188 ß — e 
171-170 er er 17ad 178.173 bez., 29. an 
Oktober 175, Ra 5175,25 bez. Durchſchnittspreis — 
40 000 9 100 len 169 M. 

Ro 000 Kilogramm loco 135—151 nach af 
Siferungbaualtä, 16 1 ruſſiſcher — ab Boden und Kahn bez., 
mr 141,5—142 Boden bez., inländiſcher — ab Kahn bez., 
Dunn Polnifher —. A e — verk., ver 
dieſen per Mai⸗Juni 146,75—145,5—145 bez., ver FJuni⸗Jul 
146, 75148 251455 bez., per ce 146—145— 145,25 bez., 
ver Auguſt⸗Sept. — bez., per Sept.⸗Oktober 146 —145,25—145.5 bez., 
per DetobersRovember — bez. Durchſchnittspreis — M. Getündigt 
45 000 Zentner. S 146 M. 
14 8 1000 Kilogramm ße und kleine 135—200 M. 
nach Qualität Se. Futtergerſte — Mark ab Kahn 

Hafer per 1000 Riloar. loko 135—167 n. „ Lieferungsqua⸗; 
lität 135,5 M., ruſſiſcher 135—150 ab Bahn bez. feiner — ab Bahn 
bez., ſchleſiſcher, böhmiſcher und märkiſcher — ab Bahn bez., 91805 
ſchleſiſcher und mähriſcher — ab Bahn bez., ver dieſen Monat 136,5 
bis 135 5—135,5 bez., ver Mai⸗Juni 136 —136.5 — 135,75 bez, ver Juni⸗ 
Juli 136—135, 5—135 15 bez., — — 136—135, 5—135, 575 bez., 
per Auguſt⸗September r September⸗Oktober 136. 5-136 bez. 
Durchſchnittspreis M. bez. e e 26,009, Kündi 1 136. 

Erbſen Kochwaare 180-230, FJutterwaare 15 per 
1000 Kilogr. nach alitãt. 

Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sad. Loko 11,2 Gd., per dieſen Monat — M. 
rocken r ver 1 Kilogramm brutto inkl. 


F feembe, feften Zins tragende Papiere konnten im Allgemeinen 
ehaupten 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfkszweige wieſen bei ruhigem 
Geſchäft ziemlich feſter Geſammthaltung auf. 

Der Privatbißto diskont wurde mit 23 pCt. notirt. 


Kur internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach feſter Eröffnung in weichender Tendenz mäßig lebhaft um; 
Franzoſen waren feſter, Lombarden höher und belebt, auch Nordweſt⸗ 
bahn etwas beſſer. 

Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen als ſchwach und 
ruhig, ungariſche Goldrente als behauptet und ſtill, Italiener als feſt 
und lebhafter zu nennen. 


ro = 1,50 Mark. 


ud Stamm» Prioritäts⸗ Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. a 
Dividenden pro 1883, do. Lit. 4 103,60 G 


1 B 1 7 E. 4 
Aachen⸗Maftrich 61.60 G 2 © T. tono, |41108,60 G 


alieniſche Rente 95,60 bz Altona⸗Kieler — 
Bars 00 5 a hans do. Tabaks⸗Obl Berlin⸗Dresden 0 23.00 eb Niro 5 . 
ien, 110 1 4168.10 . Det Gold«Rente 85,40 bz Berlin⸗Hamburg — 435.90 bz do. Lit. G neue4 M 430 6 
ter 8b. 100R.3W, 7 5 ba ba. Papier⸗Rente a 67,60 bz Bresl.⸗S.⸗Frbg. — do. Lit. D. neuel4} 5 
Ne do. 80.70 Dortm-Gron.E | A | 6380 556 [Verl St II II V4 102.20 & 
Geldſorten und Banknoten. lde Na 4 68,40 B Inalle-Sor.-Gub. | 0 | 49,90 eb B.⸗Schw. J. D. EF. 4 
Sovereigns pr. St.“ | 20,36 G 1854 ainzj⸗Ludwgsh. 44 110 30 bz do. Lit. g. 
D- Francd-Stüd | Keel 18581-1311,50 65 |iRarnb-Miamta | 3 | 75.30 b do. Lit. H. 4103.70 8 
Dollars or. St. . Lott.⸗A. 1865 121.30 bz. [MEI Frbr. Franz. 9% 199,50 b do. Fit. I. 41037 8 
ials pr. St. o. 1864 — 312.00 58 Rünft. Enſchede — | 13,40 bz do. Lit. K. 44193.70 5 
al. Banknoten 20,415 b [Peſter Stadt⸗Anl. |6 | 90.25 bs Fordh. Ert gar. 0 | 6440 bi do. de 1876 5 1102,30 G 
„Banknoten 81,20 638 do. kleines | 90,20 bz bſchl. A. C. D. E. — bo. de 1879 5 
err. Vanknoten 168,30 bz „Pfandbriefe 63.60 bi do (Lit. B. gar) — E rg. IV. 101,70 G 
Auf. Noten 100 R. 208 80 ba Siquidat. 56,25 ba Dels-Önefar 9 24.50 8 V. Em. 4 101,70 46 
a mittel 110,25 5 Oſtpr. Süd ahn 57 108,49 63 — VI. Em. 4 106,60 8 
a g der Mei sböhanf pn. Meine. 71% 5-B-_ MgienGrer u ee u En VER SE 103.75 _ 
Wechſel 1 Ct. Lombard 5 vt. bo. Stan & 5 10000 5 3 55 Bahn 4 Kap er En 4 
— — aats⸗ | arg. Poſen gar. 1 5 5 
Fonds und Staats Papiere. Ruf. Egl. Anl. 18226 | 91,00 ba JTilftsSnfterburg 0 | 2450 © [Märk.⸗Poſ. konv. 4 
Dtſch. Reichs⸗Anl. 402 90 G do. do. 18 91,30 b Weener 44 | 4310 55 Nagd.⸗Leipz. Pr. A. 4 
30 b5 5 - do. Kit. B. 4 102.00 G 
* 8 25 Fi 10330 © do. do kleines 91.30 bz do. 21 konv. 27 | 3350 by do. do Lit. 102. 
3,10 do. konſ. Anl. 187115 | 92,70 bz 0. 28,25 bz Magd. „Witte berge 4 
ta Anlahe 4 101,80 0 [do. do. lleineß | 92,70 bz Werra, Babn — 11035 bi .de. 85,75 G 
Staats: Schuldſch. 1331 99.23 6 do. do. 18726 | 9270 d INipremisaın — 270 40 -e en A 3 — 
Hal. Stadt- big. 5 10155 6 do. DO... 18775 357 bs Amd. Notterdam — 55 25 f do. 50. LI. 187815 [103,20 6 
I u ee 
do. do. 319,50 - do. Dag An ß 500 f. Bob Weib gar, — 13090 m are a 0 1. 4 10150 0 
Berliner 108.75 @ ] do. 11 60,69 b Nein. Weſib. gar. — 8900 G III. Ser. 1 102.00 8 
bo. 10700 5 de. Wr 841 | 00 an Sof. 840 % sbb, ee K. 240205 G 
do. 101,90 G 0. Br. Anl. 10 1400 ß [al (CB) gr. — 121.50 bi Oberſchl St. 55 40 
Landſchaftl. Zentral. 4 102.25 16 do do. 18665 136.50 b [Gottbardb. — 107 20 550 5 25 91 
Kurs u. Neum. 97.75 b do. Boden- Kredit B | 89,25 ds faſch⸗Oderb. — 6250 576 do. Lit. G. u. D.J4 101.75 8 
neue 31 94.50 bs f. do. Str. B⸗Kr Pf. | 79,75 b pr Rudlfsb. gar. 44 | 76,10 G do. gar. Sit E. 31 96 30 8 
do. 4 1102,10 bz Schwed. St.⸗Anl. f103,10 © Lüttich Limburg 0 13.60 dz do. gar 3 Lit. F. 4 
N. Brandenb. Kredit 5 19 Anl 1 fr ag 8 9. Sen. Jr ös — 9. 48. 64 8. 
o. Looſe voll. fr. N Now — 5 
Dee Host, dz 2 ä ) 700 ag 9. K 6 . = eg 55 — 90. 40679 4 f 103,60 G 
40 b 5 Reichenb.⸗ — 64 60 
8 15 10529 66 do. Gand, d Anl. | 97,60 B Rune Eu — 132.00 96 — = 1 25 90 105,70 G 
do. 10 101.25 B — 8 721 5 801 Ruff. Südb. gar. — | 60,10 eG do. ** 1880144 
9985 neue 101,90 136 eg 2 2900 fe dach do Miderſchl Zwab. a 95,90 G 
* eſtbahn 
*. Seite allonb Süd. e Se NR. 1 1261,00 „ 50 ff iu. III. Em 410 75 5 
Turnau⸗Prager Dels⸗Gneſen 4 
2 — J.. - SHppothefen:Eertificnte, Ung.⸗Galiz F 73.20 B Oſtpr.⸗Südb. A. B. C. 44103, 25 B 
Weſtpr., nitterſch. 41 94,30 G D. G.⸗C.B. Pf.rz1105 95,00 bz Vorar derg gar. | 5 | 81,50 G Poſen Creuzburg 15 i 
do. do. 4 10200 G do. IV. rückz. 110 ft 92,50 bz ar. W.p Si M| — 123100 bzüo Rechte Oder⸗Ufer 43 
do. Neuldſch. II. 4 102.10 B ſdo V. do. 100 f 89 50 b erde: Se. 1 4300 n@|Rbemiihe | s 
Rentenbriefe. . . „ Berl. Dresd. St. P — | 50,00 bz Nh.⸗Nahev. S. g. I. U. 4 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 101.75 G . e ⸗Warſch. — 73,60 0 Thüringer I. Serie 4 1102,00 B 
ommerſche 4 101,90 G 2 . l. ⸗S⸗Gub. „ — [11660 & do Serie 44 103.60 & 
oſenſche 4 101.75 53 . 922 barten, Mlawis 5 1114,60 d [Weimar⸗Geraer 4101.50 8 
geb che 4 10170 %% (dog 1.105 0000 6 Ponent. 5 11450 dc W L. En. 4 
7 85 4101.88 d foo Ek. V.u. Pf. 100% 1100,10 f |Oberlaufiter | — 8025 bi - 
Schleiliche 4 101.80 ba Oels⸗Gneſen „ — 76.10 G Ae e 98,90 B 
pr. Südb. „ 5 118,50 bz Albrechtsbahn gar. 5 | 84,40 bz 
T. e 1 | 14192 5 8 Poſen⸗Creußb. — Ae 0 old | 96.00 G 
Fand Rent 3 1 85 8 G Oderuf.St.⸗P — Sli. Weſtb. 1873 9.0 | 99,00 G 
. e: Se ee 
7 —— 0 oö , = 70 75 b Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 91.90 G 
Ä ir. Sch. 40 T. — a 30: 00 bz ö Dux⸗VBodend. 19775 - Kaſch.⸗Oderb. 2 84,009 bz 
ad. Pr⸗Anl. 1867 4 130.75 9 13. 1004411047 De A, 9 9 147 60 3 G Kron.⸗Rud.⸗B. 76,10 G 
do. 35 Fl⸗Looſe — 226,00 bz — 1880, 81 13. 1004 101,00 bz - - 4 do. 1869er nn 
Bayer. Präm.⸗Anl. 4 1133,10 G N er 190 1207414/109,40 bz [[VBom Staate erworbene Eiſenb. do. 1872er gar. 2 
Bruſchw. 20 Thlr.⸗L. — 96.90 bz 13.1105 108 50 BG Berl.⸗Stett. St. Al 41 abg. 120,50 bz Eu A gr. | 81,75 G 
Cöln.⸗Mind. Pr.⸗A. 340 B . 10 5 gar. U HI. Em en — 
Z fc. G. N 5 102.25 bz Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Aktien do, - IV. € — 5 83.90 55 
Do. do. II. Ab tb. 1101,10 ba und Obligationen. Oeſt.⸗F. S. altg. & 3 1392,00 
mb.50THl 00% 187, 75 bz Bet b II. S. 44 103,75 bz — do. gar. 1874 do. 3 388,00 G 
50 Tblr⸗Looſe 33 183.00 G . Se 396.25 G Jb. Ergzungen. g. do. 3 382.00 bz 
Mein. 7⸗Fl.⸗Looſe 2.275 8 4410380 bB enen Stsb. 5 53 bz 
Mein. H. Pr.⸗Pfdbr. 4 116,75 b do. rz. 110/44 5 1103,00 B II. Em. 
Oldenb. 40⸗Thlr.⸗L. 3 148 00 8 do. r 11004 99,10 bz g Oeſt. Nb. gar. 5 


er & Co. (CU 


1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Wäbrun 
100 Rubel == 320 Mark. Livre Sterling — 220 


Eijenbahn » Stamm: Verlin-Dresd.n. — 44110450 G 


Ka 50 Er 100 Kilogramm brutto 
ch Qual., ver Diejen Monat 
50 M., *. Juli 20,75 Br. r., 
bange — Kündigungs reis 
r Nr. 0 
per dieſen Monat und 
Fun uli 20,20 — 20,25 bez., ver 
Weisenmebl a 00 28.50— 5.00, 


ls 200 Kilogramm loko mit Faß — M., ohne 
per 
— bez., per dieſen Monat 56,4 M., bez., aögelauf. Anmeldungen — 
bes, per Mai- Jun 58,3 Gd. per Juni⸗Juli 56.2 bez, re: Juli⸗Auguſt 
„per Auguft⸗September — per tember⸗Oktober 
bez. ver Oktober⸗Nov. — bez. Gekündigt 2000 Zentr. Kündigungs⸗ 
preis 56 2 M., Durchſchnittspreis —. 
Petr ole um, De (Stanbarb white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Ctr., — bez., per dieſen Monat 24 M., 
per Fevtbr. „Oktober — M. — „Durchſchnigtsvreis — M. Gelündigt 


Spiritus, Per 100 Liter a 100 pft. = 10,000 Liter pCt. 
loko ohne Faß 47,6 — Kündigun Ne 2 Ru ‚oto mit Faß — 
bez., ver dieſen Monat und per Mai⸗Juni 348,2 bez., per 
er 48.5—48,7 bez., per Juli⸗Auguſt 49, er per Auguſt⸗ 

pibr. 498 50 ber, per September 50 —50,2 bez, per September⸗ 
Oktober 49,7 bez. Gekͤndigt 350 (00 Liter. Kündigungs preis 48,10, 
Durchſchniti preis —. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds erwieſen ſich ſen und ruhig, 

i e ga 28 . 8 
en waren zremit e teile 
und Deutſche Bank Anfangs ſchwächer, ſpäter befeſtigt und mäßig 


belebt. 
ſtriepapiere meiſt — und ruhig, Montanwerthe ſtill, Dort⸗ 


Sg 
8 51 


Indu 
munder Union St.⸗Pr. mat 
ländiſche Gſenbabn- Aftien wenig verändert und rubig; Meck⸗ 
lenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn nach feſter Eröffnung abgeſchwächt, 
Marienburg⸗Mlawka matter. 


5 


100 Guiden holl. Währung 170 Marl, 


aus- rah Pran. 
eich.⸗P. (S. 0 
Schwei! Cr NO 

an 5 ag 100 F. 
do. bo. neue 


= 
E2 
8 
G 
5 
— 


5 | 85,60 G 
15 


301,50 bz 
3 130150 550 

1301,50 636 
5 1103,10 53 
2 


82,80 bz 
G 


589.90 538 
5 5 99,60 bz 


2 
E 
8 
* 
— 
5 
-] 


SI IF 11 


Vorarl berger gar. 


Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 15 
Oeſt. Nrdw. Gld.⸗P. 105.25 b 
Reich. ⸗P. Gold.⸗Pr. 5 103.00 B 
— G.⸗V. 5 101.70 8. 


fewo 5 33.90 


3 

Se: 

ER 
Sn 


1 
2 
* 
185 
882 
21 
1 


Bref 
C ark, Aſow ar. 5 | 98,00 bz 5 ö 
Son 1 97,00 G Warſch. Rom. B. 20: 
Gr. Ruf. Eiſb. 6. 3 69,00 dz Weimar. Bk. konv. — , 
le» Orel gar. 3 a 0 bz Württ. Vereinsb. 7 128,75 
. 26 10080 85 nei 5 
oslom: ),80 bz 
do. Obli Pride: 87.75 G Induſtrie⸗Aktien. 
Kursk⸗Charkow gar. 5 5 20 bz Dividende pro 1883. 
Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 | 89,70 B Bochum⸗Brwk. A 0 79,25 G 
Kursk⸗ Kiew gar. 5 1102,80 ba Donnersm.⸗§H. 34 62.40 G 
do. kleine 5 02 80 ba Dortm. Union — 2290 G 
Loſowo⸗Sewaſtopol 5 | 83,25 bz Ido. St. Pr A. L. A. — | 80,00 dz 
Mosco-Rjäfan gar. 5 04 60 bz Ido. Part.⸗O. rz. 110 — 108,00 B 
Nos co⸗ Smolensk g. 5 98,40 bz Gelſenk. Bergw. 7 118.00 550 
Orel⸗Griaſy 5 85.30 bz [Georg. Marienh. — 69.50 bB 
jäſan⸗Koslow. g. 5 102,40 bz do. Stamm⸗ Pr. — | 85,00 B 
laſchk-Morczsk g. 5 97,00 bzch [Görl. Eiſenbahnb.“ — 159,50 bz 
a a ar 5 87,25 bzch Gr. Berl. Pferdeb. 94 209,25 bz 
do. II. Em. 5 77,20 eb [Hartm. Maſchin. — 140,10 bz 
Schufa⸗JIwanowog. 5 | 98,25 Hib. u. Sbam. 6 95,10 bz 
Warſchau⸗Teresp. 0 5 | 98,40 ba Ronde H.⸗B. konv.“ — | 60,00 3 
e önigin Marienb. — 62.75 B 
do. 1 65 103.30 G uchhammer — 44.75 B 
do. 5 101,70 bz. Laurahütte — 112.75 ebz 
Zarsloe · Selo 66,50 bz Luiſe Tiefbau | — 41.50 @ 
Oberſchl. E.⸗Bed. — 57.50 G 
Phönix Beram. | — 86,00 G 
— 0. do. 2.8450 4@ 
Dividende pro 1883. = ering Zink 12 1 bz 
Babifche Bank | 54 119,75 W [Pant an — 1103,20 6 
8.1 Eprit u Bid. 4 45 137 19 8 We Bibl. Ind. — 1103,50 
Kaſſenver 1, 
do. Handelsgeſ. Berl Holz⸗Compt. 6 97,25 648 
. Prd. u. Ond. — mmob.-&ef.| 4} | 84,10 5 
Braunſchw. Krob. iehbmartt | 0 | 47,00 by 
do. Hypothek. 5 Bon. | — 97,50 b 
Bresl. Dist.-Ban oruffte, Bawk. — 120 75 
do. Wechslerb. Brauer. Königſt. — 100,00 6 
Danziger Privb. resl. Oelfar. — | 60,00 bz 
Darmit. Bank 30. Straßenb. 11 135,10 bz 
do. Zettelba do. Wagg.⸗Fabr 11 149,75 bi 
tſche Bank o. Wg. (Hoffm.) 11 „00 G 
do. Effet. Hahn Erdmannsd. Sp. — 83.00 636 
do. Genofenic. Olga, Zuderf.| — | 70,00 eb 
90. Hp.⸗Bk. 500 B. 5 | 91,50 owr Steinſalz/ — | 66,50 bz 
Dislonto⸗Komm. 105 209.50 58 [örbisd. Aula — 123,25 56 
Dreäbener Be, 127,50 eb38 Ae den — | 33,50 650 
Eff. Mallbk. 50 7 117.00 e658 Delh. Pet. Ind. — | 45,25 boch 
Gotb. Grundkrdb 5 30.00 eb Pluto, Bergwerk — | 62,25 b 
do. do. neue 400 0 65.40 b edenhüͤtte konſ. — 110230 G 
Hamb. Komm. Bk. 64 129.60 do. Dblig. | — 
1 DB. Berlin 170 mes 9 — — 0 
Leipz. Krd.⸗Anſt. 1 0 = 
— 5 Disk. ® 7 11200 5 [Weſtf. Un. St. Mr — 500 0 


Magd. Privatb. 56 117,75 56 
Meckl. Hyp.⸗Banl 1 

Meininger 0 
do. Hyp.⸗B. 205 4 


ei 


